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(54) Verfahren und Anlage zum Zusammenstellen von Paketen von Flaschen und hierfür geeignete 
Flaschen

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine An-
lage zum Zusammenstellen von Paketen von Flaschen,
die an einem Flachträger hängen, der aus einer flachen
Platte (1) mit Handgriff (2) besteht und der an seinen
Seiten Klammern (3) trägt, die den Hals der Flaschen
teilweise umfassen, wobei man die mit dem Flachträger
zu einem Paket zusammengehaltenen Flaschen noch
zusätzlich mit einem Band in etwa der Hälfte der Fla-
schenhöhe oder von einer Folie umfasst.

Es ist die Aufgabe der Erfindung, eine auf Paletten
gestapelte transportierbare Packmöglichkeit für mehrere
Flaschen zu schaffen, die wenig Verpackungsmaterial
verbraucht und bei der die Flaschen mit hoher Geschwin-
digkeit maschinell verpackt werden können.

Die Erfindung besteht darin, dass man mit einer För-
dervorrichtung die Flachträger entlang einer Bahn (9) för-
dert, dass man die Flaschen beidseitig an diese Bahn
heranführt, dass man auf beiden Seiten der Bahn je ein
Drehstern (19) vorsieht, der der Form und dem Durch-
messer der Flaschen angepaßt ist und mit dem man bei
seiner Drehung die Flaschenhälse in die Klammern (3)
an dem Flachträger hineindrückt, und dass man eine Ver-
einzelungsvorrichtung für die auf der Bahn hinter einan-
der laufenden jeweils an einem Flachträger angeklemm-
ten Flaschenpakete vorsieht, der für jedes Paket von an
einen Flachträger angeklemmter Flaschen einen für die
Umhüllung mit einem Band oder einer Folie notwendigen
Abstand schafft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine An-
lage zum Zusammenstellen von Paketen von Flaschen,
die an einem Flachträger hängen, der aus einer flachen
Platte mit Handgriff besteht und der an seinen Seiten
Klammern trägt, die den Hals der Flaschen teilweise um-
fassen, wobei man die mit dem Flachträger zu einem
Paket zusammengehaltenen Flaschen noch zusätzlich
mit einem Band oder einer Foliein etwa der Hälfte der
Flaschenhöhe oder darunter umfassen kann.
[0002] Getränke werden vielfach in nicht zurückgeb-
baren Einweg-Flaschen verpackt, die entweder in Papp-
kartons oder Kunststoffkästen dem Handel angeliefert
werden. Die großvolumigen Pappkartons müssen nach
der Anlieferung vom Handel zerkleinert der Abfallverwer-
tung zugeführt werden, die rückzuliefernden Kunststoff-
kästen verursachen Kosten durch den Rücktransport
und die notwendige Reinigung. Deshalb sind einige Ge-
tränkeabfüller auf die Zusammenstellung und das Pak-
ken von Flaschenpaketen in eine Schrumpffolienumhül-
lung übergegangen. Diese Flaschenpakete in einer
Schrumpffolienumhüllung lassen sich jedoch vom End-
verbraucher schlecht nach Hause tragen. In Umkartons
meist zu sechst verpackte Flaschenpakete machen ei-
nen Transport in Kunststoffkästen oder Pappkartons bis
zum Einzelhandel erforderlich.
[0003] Diese Transportarten sind durch die anfallen-
den Abfallmengen wenig umweltfreundlich und erfordern
einen Aufwand, der sich im Getränkepreis niederschlägt.
[0004] Es gibt im Stande der Technik eine Transport-
möglichkeit für Flaschen, die von einem flachen, mit ei-
nem Handgriff ausgerüsteten Träger getragen werden,
der an seinen Längsseiten Klammern trägt, die den Hals
der Flaschen umfassen. An diesem Träger hängen die
Flaschen frei baumelnd herunter. Dieses Paket ist wegen
des geringen Gewichts des Trägers leicht zu tragen, aber
nicht ohne weitere Umhüllung auf Paletten zu transpor-
tieren.
[0005] Da vor allem alkoholfreie Getränke heutzutage
meist in Kunststofflaschen abgefüllt werden, ergeben
sich in den Packanlagen besondere Schwierigkeiten da-
durch, dass diese Flaschen sehr weich sind und leicht
deformiert werden können. Geraten diese Flaschen
durch einen Stau auf Zuführbahnen zu einer Packanlage
unter Druck, verlieren sie leicht die runde Querschnitts-
form ihres Rumpfes, der dann im Querschnitt oval wird
und schlechter zu handhaben ist, weil Packmaschinen
auf diese anderen Querschnittsformen nicht eingestellt
sind
[0006] Die Erfindung vermeidet die Nachteile des
Standes der Technik. Es ist die Aufgabe der Erfindung,
eine Möglichkeit zu schaffen, Flaschen und insbesonde-
re auch weiche, leicht deformierbare Flaschen aus
Kunststoff, maschinell und automatisch auf einer Ver-
packungsmaschine in Flachträger mit hoher Maschinen-
geschwindigkeit ohne die Gefahr einer Deformation der
einzelnen Flaschen einzuhängen.

[0007] Die Erfindung besteht darin, dass man mit einer
Fördervorrichtung die Flachträger entlang einer Bahn
fördert, dass man die Flaschen beidseitig an diese Bahn
heranführt, dass man auf beiden Seiten der Bahn je einen
Drehstern vorsieht, dessen Nuten der Form und dem
Durchmesser der Flaschen angepaßt sind und mit dem
man bei seiner Drehung die Flaschenhälse in die Klam-
mern an dem Flachträger hineindrückt, und dass man
eine Vereinzelungsvorrichtung für die auf der Bahn hinter
einander laufenden jeweils an einem Flachträger ange-
klemmten Flaschenpakete vorsieht. Die vereinzelten
Flaschenpakete können dann einer Umreifung für jedes
Paket von an einen Flachträger angeklemmter Flaschen
mit einem Band oder einer Folie unterzogen werden und/
oder die Flaschen in jedem Flaschenpaket können einer
Drehung zur Sichtbarmachung ihres Etiketts unterworfen
werden.
[0008] Die erfindungsgemäße Packanlage zum Zu-
sammenstellen von Paketen von Flaschen, die an einem
Flachträger hängen, der aus einer flachen Platte mit
Handgriff besteht und der an seinen Seiten Klammern
trägt, die den Hals der Flaschen teilweise umfassen, wo-
bei die mit dem Flachträger zu einem Paket zusammen-
gehaltenen Flaschen noch zusätzlich in etwa der Hälfte
der Flaschenhöhe oder auch darunter von einem Band
oder von einer Folie umfasst sein können, ist gekenn-
zeichnet durch mindestens eine Fördervorrichtung, die
die Flachträger entlang einer Bahn fördern , durch min-
destens zwei die Flaschen beidseitig an die Bahn der
Flachträger herangeführende Flaschenbahnen, weiter-
hin dadurch, dass auf beiden Seiten des Ensembles aus
einer Flachträgerbahn und den beidseitig angeordneten
Flaschenbahnen je ein Drehstern angeordnet ist, der der
Form und dem Durchmesser der Flaschen angepaßt ist
und der bei seiner Drehung die Flaschenhälse in die
Klammern an dem Flachträger hineindrückt, und dass
hinter diesen Drehsternen über dem die in die Klammern
des Flachträgers hineingedrückten Flaschenpakete tra-
genden Förderer eine Vereinzelungsvorrichtung für die
auf der Bahn hinter einander laufenden, jeweils an einem
Flachträger angeklemmten Flaschenpakete angeordnet
ist, der für jedes Paket von an einen Flachträger ange-
klemmter Flaschen einen für die Umhüllung mit einem
Band oder einer Folie oder für eine Drehung einzelner
Flaschen notwendigen Abstand zwischen den erzeugten
Flaschenpaketen schafft.
[0009] Auf dieser Packanlage lassen sich die Flaschen
schnell und einfach an dem Flachträger befestigen und
ergeben mit oder auch ohne eine Band- oder Folienum-
hüllung ein leicht und bequem tragbares Gebinde, das
nach dem Abnehmen der Flaschen nur den Flachträger
als Abfall hinterlässt, wobei dieser Abfall noch der Wie-
derverwertung zugeführt werden kann.
[0010] Damit diese Anlage mit höher Geschwindigkeit
große Mengen an Flaschen zu Sixpacs oder anderen
Flaschenpaketen abpacken kann, ist es vorteilhaft, wenn
in einer Anlage zwei Bahnen für das Einhängen von je
zwei Flaschenreihen in zwei Flachträger neben einander
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angeordnet werden.
[0011] Die Anlieferung der Flachträger in diese Pack-
anlage wird besonders einfach, wenn man die Flachträ-
ger in mehreren Stapeln nebeneinander geschichtet auf
einer Palette anliefert und wenn man dann die Flachträ-
ger jeder Schicht einzeln mit einem Greifer ergreift,
Schicht nach Schicht vom Stapel abhebt und auf die di-
versen Bahnen der Fördervorrichtung für die Flachträger
setzt und sie so der Packanlage zuführt.
[0012] Dabei ist es raumsparend für die Anlieferung
der Flachträger möglich, dass man die Flachträger auf
der Palette so stapelt, dass ihre Klammern teilweise in-
einander greifen.
[0013] Diese Art der Packung gibt die vom Getränke-
abfüller sehr erwünschte Möglichkeit, für den Kunden
das Etikett auf den Flaschen allseits sichtbar zu machen,
indem man nach dem Einsetzen der Flaschen in die
Klammern des Trägers vorzugsweise vor dem Umschlin-
gen des Flaschenpakets mit einem Band die Flaschen
so dreht, dass die Etiketten auf den Flaschen nach außen
gerichtet sind. Dazu dient in der Anlage eine Vorrichtung,
die hinter der Vorrichtung zum Eindrücken der Flaschen-
hälse in die Klammern des Flachträgers und vorzugswei-
se vor der Vorrichtung zum Umschlingen des Flaschen-
pakets mit einem Band angeordnet ist. Jeder in den
Flachträger eingehängten Flasche ist ein Drehmotor zu-
geordnet, der mit Hilfe von einer auf einen Markierungs-
punkt auf dem Etikett der Flasche gerichteten Fotozelle
oder von einer elektronischen, aus einer Kamera und
einer Schaltung mit eingespeistem Vergleichsbild beste-
henden Schaltung gesteuert ist.
[0014] Die vorzugsweise hinter der Drehvorrichtung
angeordnete Umreifungsvorrichtung ist über der Förder-
anlage mit den geförderten Flaschen befindlich und wird
für jedes zu umreifende Flaschenpaket aus dieser Au-
ßerbetriebsstellung in die Betriebsstellung in Höhe des
unteren Teils der zu umreifenden : Flaschen abgesenkt.
Diese Vorrichtung zur Umschlingung des Flaschenpa-
kets mit einem Band oder einer Folie ist jeweils von oben
bis auf die Hälfte der Flaschenhöhe absenkbar und
nimmt nach ihrer Absenkung die Umreifung mit dem er-
wähnten Band bzw. der Folie vor.
[0015] Zweckmäßigerweise ordnet man vor der Be-
stückung des Flachträgers mit Flaschen der Bahn der
Flachträger ein von oben in die jeden einzelnen Flacht-
räger eingreifendes Zuteilrad an, mit dessen Hilfe die La-
ge und die Zuteilung jedes einzelnen Flachträgers zu der
ihm zugeteilten Anzahl von Flaschen gesteuert wird.
[0016] Wichtig für eine einwandfreie Arbeitsweise der
Anlage kann es auch sein, dass man mit Hilfe von durch
die Verschiebung der Flaschen angetriebenen Drehster-
nen die Dichte des Flaschenstromes in jeder Flaschen-
bahn misst und den Flaschenstrom zur Stauvermeidung
und zur Vermeidung von Fehlstellen im Flaschenstrom
steuert. Dieser vom Flaschenstrom angetriebene Dreh-
stern zur Messung der Dichte des Flaschenstromes ar-
beitet dem motorisch angetriebenen Drehstern zum Ein-
drücken der Flaschenhälse in den Flachträger in der Wei-

se zusammen, dass in einer elektronischen Schaltung
die Differenz der Drehgeschwindigkeiten beider Stern-
räder ermittelt wird und daraus ein Signal zur Steuerung
des Flaschenzuflusses und seiner Geschwindigkeit er-
zeugt wird. Auf diese Weise wird erreicht, dass die Fla-
schen nicht in einem Stau gequetscht und verformt wer-
den, sondern unverformt in die Vorrichtung zu ihrem Ein-
und Anhängen an die Flachträger einlaufen.
[0017] Es besteht die vorteilhafte Möglichkeit, dass
man das Flaschen fördernde Transportband mit konstan-
ter Geschwindigkeit laufen lässt und einen die Arbeits-
geräte tragenden Transportbalken über dem Transport-
band anordnet und dessen dem Transportband ange-
passte Geschwindigkeit jeweils durch einen schnellen
Rücklauf unterbricht.
[0018] Wenn man auf die Umreifung des Flaschenpa-
ketes verzichten möchte, weil der das Flaschenpaket
nach Hause tragende Einzelhandeskunde sie nicht be-
nötigt, dann verwendet man zweckmäßigerweise eine
Flasche, die, wie jede andere Flasche auch, aus einem
Rumpf mit einem Flaschenhals, einem Boden und einem
Flaschenverschluß besteht, und die sich dadurch aus-
zeichnet, dass der Boden in Form eines in das Innere
der Flasche gerichteten Kegelstumpfes gebildet ist, wo-
bei die ebene Fläche des Kegelstumpfes einen Durch-
messer hat, der größer ist als der Durchmesser der Ober-
fläche des Flaschenverschlußes. Werden Flaschenpa-
kete mit solchen Flaschen auf einer Palette gestapelt, so
stehen die Flaschen, auch wenn sie am Rande und auch
wenn sie an den Ecken der Palettenladung stehen, be-
sonders sicher, weil sie oben durch den Flachträger, der
sie zusammenhält, und unten durch den Flachträger, der
zu dem unter Ihnen gestapelten Flaschenpaket gehört,
fest in ihrer Stapelposition gehalten werden.
[0019] Das Wesen der Erfindung ist nachstehend an-
hand eines in der Zeichnung schematisch dargestellten
Ausführungsbeispieles näher erläutert. Es zeigen:

Fig.1 einen Flachträger in perspektivischer Ansicht
von oben.

Fig.2 ein Flaschenpaket mit dem Flachträger und
angehängten Flaschen in perspektivischer An-
sicht von oben.

Fig.3 eine perspektivische Gesamtansicht der Anla-
ge.

Fig.4 eine Gesamtansicht der Anlage von der Seite.
Fig.5 eine Gesamtansicht der Anlage von oben.
Fig.6 eine Detailansicht der Station Überprüfung

und Teilung des Flaschenflusses.
Fig.7 eine Detailansicht des Flaschenflusses vor der

Zusammenführung.
Fig.8 eine Ansicht der einzelnen Stationen der Bil-

dung und Bearbei tung des Flaschenpacks.
Fig.9 eine Detailansicht der Station Zusammenfüh-

rung von Träger und Flaschen.
Fig.10 eine Ansicht der Flaschenpackvereinzelung.
Fig.11 eine Detailansicht der Station Flaschenaus-

richtung.
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Fig.12 eine Detailansicht der Station Flaschenpack-
umreifung.

[0020] Der in Fig.1+2 dargestellte Flachträger besteht
aus einer Kunststoffplatte 1, die mittig einen Tragegriff 2
aufweist und an den Seiten Klammern 3 trägt. Diese
Klammern 3 bestehen jede aus einem Paar gegenein-
ander gebogener Vorsprünge, die zwischen sich eine
Fläche von der Größe des Durchmessers des Flaschen-
halses der in diese Klammer 3 einzuhängenden Flasche
4 aufweisen. Die in diese Klammern 3 eingehängten Fla-
schen 4 stützen sich mit einem an den Flaschenhals an-
geformten Kragen 5 oder mit einer auf das Ende des
Flaschenhalses aufgeschraubten Verschlusskappe 6
oder mit dem Rand eines Kronenkorkens auf den Klam-
mern 3 ab. Sie können hierdurch nicht nach unten aus
dem Flachträger, an dem sie frei pendelnd hängen, her-
aus- und herunterfallen. Beidseitig neben dem Handgriff
2 sind Zentrierelemente 7 auf der Kunststoffplatte 1 an-
geordnet, denn die Flachträger werden in Stapeln einer
über dem anderen angeliefert.
[0021] Die Anlage zur Bestückung der Flachträger mit
Flaschen weist mehrere Arbeitsstationen auf:

In einer ersten Arbeitsstation A werden auf Paletten
in vielen Schichten übereinander gelagerte Flacht-
räger 1 schichtweise von Paletten 8 abgehoben und
auf Förderbahnen 9 gesetzt.
In einer zweiten Arbeitsstation B wird ein ankom-
mender Flaschenstrom in zwei Ströme aufgeteilt und
diese werden beidseitig an den Strom der Flachträ-
ger herangeführt.
In einer dritten Arbeitsstation C wird der Strom der
zugeführten Flaschen 4 auf seine Dichte überprüft
und die Dichte gesteuert.
In einer vierten Arbeitsstation D werden die Flaschen
4 an einem Flachträger 1 angebracht.
In einer fünften Arbeitsstation E werden die aus ei-
nem Flachträger mit den angeklemmten Flaschen
bestehenden Flaschenpakete vereinzelt.
In einer sechsten Arbeitsstation F werden die am
Flachträger hängenden Flaschen gedreht.
und in einer siebten Arbeitsstation G werden die ein-
zelnen Flaschenpakete umreift.

[0022] In der ersten Arbeitsstation A werden die Flach-
träger 1,2,3 der in Fig.3,4,5 dargestellten Anlage auf Pa-
letten 8 angeliefert. Auf diesen Paletten 8 liegen die
Flachträger 1,2,3 in vielen Schichten übereinander ge-
stapelt, wobei die einzelnen Stapel durch ein Ineinander-
greifen der die Klammern 3 bildenden Vorsprünge eine
hohe Standfestigkeit erhalten.
[0023] Die so auf Paletten 8 gestapelten Flachträger
1,2,3 werden in dieser ersten Arbeitsstation A der erfin-
dungsgemäßen Anlage von einer auf der Traverse 10
hin und her laufenden Greifvorrichtung 11 schichtweise
abgehoben, seitlich gefördert und auf den Förderbahnen
9 abgesetzt.

[0024] In einer zweiten Arbeitsstation B wird ein auf
der Bahn 12 ankommender Flaschenstrom in zwei Strö-
me aufgeteilt und diese werden beidseitig an den Strom
der Flachträger 1,2,3 herangeführt. Dieser Teilung in
zwei Flaschenströme dienen zwei motorisch angetriebe-
ne miteinander kämmende Zahnräder 13 mit nach außen
abgerundeten Zähnen 14, deren Zahnlücken 15 so tief
und nach innen ausgerundet sind, dass sie eine mit Ge-
tränk gefüllte Flasche 4 aufnehmen (Fig.6). Ein Keil 16
im Weg der Flaschen 4 sorgt für das Einlaufen der Fla-
schen 4 in die beiden Bahnen 17,18, wobei jede zweite
Flasche 4 von der Bahn 9 in die Bahn 17 geleitet wird,
während jede dazwischen stehende Flasche 4 in die
Bahn 18 geleitet wird.
[0025] In einer dritten Arbeitsstation C wird der Strom
der zugeführten Flaschen 4 auf seine Dichte überprüft
und die Dichte gesteuert. Dazu dienen die Sternräder
19, 20 und das schon erwähnte Zahnrad 13. Das moto-
risch angetriebene Sternrad 19 das in der Arbeitsstation
D die Aufgabe hat, die Hälse der Flaschen 4 in die Klam-
mern 3 des Flachträgers zu drücken, hat hier in dieser
Station C die Aufgabe, festzustellen, ob die Flaschen 4
unverformt das Sternrad 19 erreichen. Übliche Kunst-
stofflaschen 4 sind wegen ihrer geringen Wandstärke
leicht deformierbar, wenn sie seitlichem Druck z.B. in ei-
nem Flaschenstau ausgesetzt sind. Deformationen kön-
nen das Einsetzen der Flaschen 4 in den Flachträger
1,2,3 erheblich stören. Um festzustellen, ob Flaschen 4
vor dem Sternrad 19 in einem Flaschenstau befindlich
sind, ist einige Flaschenbreiten vor dem Sternrad 19 ein
weiteres Sternrad 20 angeordnet, das aber nicht moto-
risch angetrieben ist, sondern von dem Strom der Fla-
schen 4 mitgenommen ist. Ein vorzugsweise elektro-
nisch durchgeführter Vergleich der Drehstellung der
Sternräder 19,20 läßt eine Aussage darüber zu, ob die
Flaschen 4 in einem Stau stehen, der sie deformiert und
die Beladung der Flachträger 1,2,3 behindert, aber auch
eine Aussage darüber, ob alle Flaschenplätze besetzt
sind oder ob eine oder mehrere Fehlstellen im Flaschen-
fluß vorhanden sind. Diese elektronisch erhaltenen Aus-
sagen werden in einer elektronischen Steuervorrichtung
zur Steuerung der Drehgeschwindigkeit der Zahnräder
13 genutzt: Durch eine Verlangsamung der Drehge-
schwindigkeit der Zahnräder 13 läßt sich ein Stau und
damit die Deformation der Flaschen 4 zwischen den
Sternrädern 19,20 abbauen, durch eine Erhöhung der
Drehgeschwindigkeit lassen sich Fehl- und Freistellen
füllen.
[0026] In der vierten Arbeitsstation D werden die Fla-
schen 4 an einem Flachträger 1 angebracht (Fig.9). Das
aus zwei parallelen Blechscheiben bestehende Vorle-
gerad 21 greift mit seinen Zähnen 22 beidseitig neben
dem Handgriff 2 in die Kunststoffplatte 1 ein und verleiht
ihr dadurch eine exakte Lage auf dem Förderband 9 wäh-
rend der Verschiebebewegung. Das Sternrad 19, das in
sich einem synchronisierten Lauf mit dem Vorlegerad 21
befindet, erfasst mit seinen Ausnehmungen 22 die Hälse
der Flaschen 4 und drückt sie in die Klammern 3 des
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Flachträgers 1,2,3, wobei dabei gleichzeitig die in den
Ausnehmungen 23 stehenden Rümpfe der Flaschen 4
ebenfalls gefördert werden. An dieser Stelle neben dem
Sternrad 19 sind die Flaschenbahnen 17,18 um die Brei-
te der Klammer 3 auf einander zu versetzt angeordnet.
Da die Flaschen 4 von beiden Seiten des Flachträgers
1,2,3 in dessen Klammern 3 eingedrückt werden und der
Flachträger 1,2,3 überdies von dem Vorlegerad 21 ge-
halten und gestützt wird, erfolgt diese Flaschenpaketbil-
dung, bestehend aus einem Flachträger 1,2,33 und den
Flaschen 4 exakt und ohne Probleme.
[0027] In einer fünften Arbeitsstation E werden die aus
einem Flachträger 1,2,3 mit den angeklemmten Fla-
schen 4 bestehenden Flaschenpakete 24 vereinzelt. Da-
zu sind ein Paar von quer zur Förderrichtung in den Strom
der Flaschenpakete 24 motorisch einschiebbaren Keilen
25 und eine Übergabevorrichtung von dem bisherigen
langsamer laufenden Transportband 25 auf einschneller
laufendes Transportband 26 vorgesehen. Die vereinzel-
ten Flaschenpakete 24 werden nun in nachfolgenden Ar-
beitsstationen als Ganzes bearbeitet:

In einer sechsten Arbeitsstation F werden bei jedem
Flaschenpaket 24 die am Flachträger 1,2,3 hängen-
den Flaschen 4 gedreht, damit die Etiketten auf den
einzelnen Flaschen nach außen schauen (Fig.11).
Dazu dient eine an der Traverse 27 hängende, über
dem Weg der Flaschenpakete 24 verschiebbare und
aus einer Außerbetriebsstellung in die Betriebsstel-
lung absenkbare Ausrichtstation 28, die mit einer An-
zahl von Drehmotoren 29, die je einen am Flaschen-
verschluß angreifenden Greifer 30 bewegen, und mit
je einer jeder Flasche 4 zugeordneten Kamera 30
ausgestattet ist. Eine elektronische Schaltung steu-
ert die Bewegung der Drehmotoren 29 aufgrund der
von der Kamera 30 erstellten Bildaufnahmen der auf
den Flaschen aufgeklebten Etiketten.
In einer siebten Arbeitsstation G werden die einzel-
nen Flaschenpakete umreift. Das Umreifungsgerät
hängt ebenfalls an der Traverse 27 und ist ebenfalls
über der Bahn der Flaschenpakete absenkbar aus
einer Ruhestellung in die Betriebsstellung angeord-
net und wird für die Umreifung von oben auf etwa
halbe oder weniger Flaschenhöhe herabgelassen.
Für die Umreifung ist es notwendig, dass zwei der
Holme des Rahmens 34 des Umreifungsgerätes
zwischen die Reihe der Flaschenpakete 24 treten,
um die Umschlingung des Flaschenpaketes 24 mit
dem das Umreifungsband 33 führenden Rahmen 34
zu bewerkstelligen.

[0028] Am Ende der Anlage befindet sich eine nicht
dargestellte Abtransport- und Verladeeinheit, mit der die
Flaschenpakete auf Paletten gesetzt werden.

Liste der Bezugszeichen

[0029]

1 Kunststoffplatte
2 Tragegriff
3 Klammer
4 Flasche
5 Kragen am Flaschenhals
6 Verschlußkappe der Flasche
7 Zentrierelement
8 Palette
9 Förderbahn für Flachträger
10 Traverse
11 Greifervorrichtung
12 Förderbahn für Flaschen
13 Zahnrad
14 nach außen abgerundeter Zahn
15 nach innen ausgerundete Zahnlücke
16 Keil
17 Flaschenbahn
18 Flaschenbahn
19 motorisch angetriebenes Sternrad
20 mitlaufendes Sternrad
21 Vorlegerad
22 Zahn am Vorlegerad
23 Ausnehmung im Sternrad
24 Flaschenpaket
25 langsamer laufendes Transportband
26 schneller laufendes Transportband
27 Traverse
28 Ausrichtstation
29 Drehmotor
30 Greifer
31 Kamera
32 Umreifungsgerät
33 Umreifungsband
34 Rahmen

Patentansprüche

1. Verfahren zum Zusammenstellen von Paketen von
Flaschen, die an einem Flachträger hängen,
der aus einer flachen Platte mit Handgriff besteht,
der an seinen Seiten Klammern trägt, die den Hals
der Flaschen teilweise umfassen,
wobei man die mit dem Flachträger zu einem Paket
zusammengehaltenen Flaschen noch zusätzlich mit
einem Band in etwa der Hälfte der Fläschenhöhe
oder von einer Folie umfasst,
dadurch gekennzeichnet,
dass man mit einer Fördervorrichtung die Flachträ-
ger entlang einer Bahn fördert,
dass man die Flaschen beidseitig an diese Bahn
heranführt,
dass man auf beiden Seiten der Bahn je ein Dreh-
stern vorsieht, der der Form und dem Durchmesser
der Flaschen angepaßt ist und mit dem man bei sei-
ner Drehung die Flaschenhälse in die Klammern an
dem Flachträger hineindrückt,
und dass man eine Vereinzelungsvorrichtung für die
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auf der Bahn hinter einander laufenden jeweils an
einem Flachträger angeklemmten Flaschenpakete
vorsieht,
der für jedes Paket von an einen Flachträger ange-
klemmter Flaschen einen für die Umhüllung mit ei-
nem Band oder einer Folie notwendigen Abstand
schafft.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass in einer Anlage zwei Bahnen für das Einhängen
von je zwei Flaschenreihen in einen Flachträger ne-
ben einander angeordnet werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass man die Flachträger in mehreren Stapeln ge-
schichtet nebeneinander auf einer Palette anliefert
und
dass man die Flachträger einer Schicht mit einem
Greifer ergreift, Schicht nach Schicht vom Stapel ab-
hebt und auf die diversen Bahnen der Fördervorrich-
tung für die Flachträger setzt.

4. Verfahren nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass man für ihre Anlieferung an diese Anlage die
Flachträger auf der Palette so stapelt, dass ihre
Klammern teilweise ineinander greifen.

5. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass man nach dem Einsetzen der Flaschen in die
Klammern des Trägers vorzugsweise vor dem Um-
schlingen des Flaschenpakets mit einem Band die
Flaschen so dreht, dass die Etiketten auf den Fla-
schen nach außen gerichtet sind.

6. Verfahren nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass man die Flaschendrehung mit Hilfe von auf
einen Markierungspunkt auf dem Etikett der Flasche
gerichteten Fotozellen steuert.

7. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass man die Umschlingungsvorrichtung jeweils
von oben bis auf die Hälfte der Flaschenhöhe ab-
senkt und danach die Umschlingung sowie die Ver-
bindung der beiden Enden der Schlinge vornimmt.

8. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass man über der Bahn der Flachträger ein von
oben in die jeden einzelnen Flachträger eingreifen-
des Zuteilrad anordnet und mit dessen Hilfe die Zu-
teilung jedes einzelnen Flachträgers zu der ihm zu-
geteilten Anzahl von Flaschen steuert.

9. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass man mit Hilfe von durch die Verschiebung der
Flaschen angetriebenen Drehsternen die Dichte des
Flaschenstromes in jeder Flaschenbahn misst und
den Flaschenstrom zur Stauvermeidung und zur
Vermeidung von Fehlstellen im Flaschenstrom steu-
ert.

10. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass man das Flaschen fördernde Transportband
mit konstanter Geschwindigkeit laufen lässt und ei-
nen die Arbeitsgeräte tragenden Transportbalken
über dem Transportband anordnet und dessen dem
Transportband angepasste Geschwindigkeit jeweils
durch einen schnellen Rücklauf unterbricht.

11. Packanlage zum Zusammenstellen von Paketen
von Flaschen, die an einem Flachträger hängen,
der aus einer flachen Platte mit Handgriff besteht
und der an seinen Seiten Klammern trägt, die den
Hals der Flaschen teilweise umfassen,
wobei die mit dem Flachträger zu einem Paket zu-
sammengehaltenen Flaschen noch zusätzlich mit ei-
nem Band in etwa der Hälfte der Flaschenhöhe oder
von einer Folie umfasst sind,
gekennzeichnet durch
mindestens eine Fördervorrichtung, die die Flacht-
räger entlang einer Bahn fördern,
durch mindestens zwei die Flaschen beidseitig an
die Bahn der Flachträger herangeführende Fla-
schenbahnen, und weiter dadurch,
dass auf beiden Seiten des Ensembles aus einer
Flachträgerbahn und den beidseitig angeordneten
Flaschenbahnen ein Drehstern angeordnet ist, der
der Form und dem Durchmesser der Flaschen an-
gepaßt ist und der bei seiner Drehung die Flaschen-
hälse in die Klammern an dem Flachträger hinein-
drückt,
und dass hinter diesen Drehsternen über dem die in
die Klammerm des Flachträgers hineingedrückten
Flaschenpakete tragenden Förderer eine Vereinze-
lungsvorrichtung für die auf der Bahn hinter einander
laufenden jeweils an einem Flachträger angeklemm-
ten Flaschenpakete angeordnet ist,
der für jedes Paket von an einen Flachträger ange-
klemmter Flaschen einen für die Umhüllung mit ei-
nem Band oder einer Folie notwendigen Abstand
schafft.

12. Packanlage nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Anlage zwei Bahnen für das Einklemmen
von je zwei Flaschenreihen in einen Flachträger ne-
ben einander angeordnet sind.

13. Packanlage nach Anspruch 11,
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dadurch gekennzeichnet,
dass ein Greifer für die Flachträger, die in mehreren
Stapeln geschichtet nebeneinander auf einer Palette
anliefert sind, am Anfang der Packanlage vorgese-
hen ist,
der die Flachträger einer Schicht mit seinem Grei-
ferwerkzeug ergreift, Schicht nach Schicht vom Sta-
pel abhebt und diese auf die diversen Bahnen der
Fördervorrichtung für die Flachträger setzt.

14. Packanlage nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Flachträger auf der Palette so gestapelt
sind, dass ihre Klammern teilweise ineinander grei-
fen.

15. Packanlage nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass hinter der Vorrichtung zum Eindrücken der Fla-
schenhälse in die Klammern des Flachträgers vor-
zugsweise vor der Vorrichtung zum Umschlingen
des Flaschenpakets mit einem Band über der För-
deranlage zu einem Satz zusammengefasste Dreh-
vorrichtungen absenkbar angeordnet sind, die die
Flaschen so drehen, dass die Etiketten auf den Fla-
schen nach außen gerichtet sind.

16. Packanlage nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Umschlingungsvorrichtung über der För-
deranlage für die Flaschenpakete von oben bis auf
die Hälfte der Flaschenhöhe absenkbar angeordnet
ist.

17. Packanlage nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass über der Bahn der Flachträger ein von oben in
die jeden einzelnen Flachträger eingreifendes Zu-
teilrad anordnet ist, mit dessen Hilfe die Zuteilung
jedes einzelnen Fachträgers zu der ihm zugeteilten
Anzahl von Flaschen gesteuert ist.

18. Packanlage nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass durch die Verschiebung der Flaschen ange-
triebene Drehsterne neben der Flaschenbahn vor-
gesehen sind, die die Dichte des Flaschenstromes
in jeder Flaschenbahn messen und den Flaschen-
strom zur Stauvermeidung und zur Vermeidung von
Fehlstellen im Flaschenstrom steuern.

19. Flasche,
die für das Packen auf Paletten mit einer Anlage
nach Anspruch 11 geeignet ist, bestehend aus ei-
nem Rumpf mit einem Flaschenhals, einem Boden
und einem Flaschenverschluß,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Boden in Form eines in das Innere der

Flasche gerichteten Kegelstumpfes gebildet ist,
wobei die ebene Fläche des Kegelstumpfes einen
Durchmesser hat, der größer ist als der Durchmes-
ser der Oberfläche des Flaschen verschlußes.
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